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den Augen und gründete in Temesvär eine Fabrifsanlage, zu welchem Zived die Hof-

faımer aus Wien im Jahre 1718 dreihundert Gewerbslente hinunterfandte, die fich auch

an den Befeftigungsarbeiten, forwie an der Erbauung der Kajernen und jonftigen ärarijchen

Gebäude betheiligten. Die vernachläffigten füdungarischen Bergwerfe wirden durch)

Deutjche aus dem Ober-

Lande, ferner durch zahl-

reihe Familien von

Bergleuten aus Tivöl,

Steiermark, Böhmen und

Sachjen zu neuem Leben

erweckt.

Die erite Mafjenein-

wanderung der Deutjchen

erreichte im Sahre 1727

ihr Ende. 1736 begann

die Colonifirung von

neuen, gelangte jedoch

durch den Wieder aus-

gebrochenen Türfenfrieg

und eine Epidemie alS-

bald zum Stillitand.

Exit 1741 beginnen die

Deutschenzeritreutiieder

einzumandern, was dan

ungefähr bis zum Beginn

des fiebenjährigen Strie-

ges ununterbrochen jo

fortging.

Bon 1745 an fanden

in den Bezirken des Ober-

Nheins und Franfens

Werbungen im Großen ftatt. Im Kurfürftentgum Heffen, in der Gegend von Trier und

Mainz, jowie in der Nheinpfalz wurde viel auswanderungsiuftiges Volk zujfammenz-

gebracht. Maria Therefia bewog die Eimvohner diefer übervölferten und dabei verarmten

Gegenden durch neue Patente nach Ungarn und bejonders dem Temejer Lande zu iiber-

jiedeht. Das Volt wırde in den Dörfern zufammengetrommelt und, nachdem ihm die

 
Sticchenplaß zu Charleville,


